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Lernarrangement analog+digital

Führst du eine analoge oder eine digitale 

Agenda? Programmierst du den Steamer, 

um das vorgefertigte Mittagessen zu wär-

men oder kochst du vor Ort und von Hand? 

Schreibst du Karten aus den Ferien oder nutzt 

du dafür einen Chat oder soziale Netzwerke? 

Spielst du Schach mit dem Computer oder am 

Brett mit einem Gegenüber? …

Die Welt wird zunehmend digital. Unser Alltag 

ist geprägt von digitalen Medien und Geräten. 

Technische Errungenschaften haben grossen 

Einfluss auf unsere Gesellschaft. Täglich pen-

deln wir zwischen den zwei Welten, der di-

gitalen oder analogen, hin und her. Auch die 

Schülerinnen und Schüler erleben sich als 

selbstverständlichen Teil einer von Computern 

durchdrungenen Wirklichkeit. Doch mehr und 

mehr verschwimmen die Grenzen zwischen 

wirklich und unwirklich, haben wir Mühe zu 

unterscheiden, was «real ist» und was künst-

lich von ‘Maschinen’ erschaffen wurde.

Als gebildete Menschen und noch viel mehr 

als Menschen, die an der Bildung von andern 

mitwirken, müssen wir uns in der digitalen 

Welt auskennen, mündig handeln und unver-

wechselbar menschlich bleiben. 

Im neuen Lernarrangement zum Fach Infor-

matik können die Kinder und Jugendlichen 

durch aktives Ausprobieren die Welt der ana-

logen und digitalen Medien erproben. So ler-

nen sie das Funktionsprinzip von Geräten 

verstehen, die sie täglich verwenden. Techni-

sches Verständnis, handwerkliche Fertigkei-

ten und kreatives Problemlösen werden dabei 

ebenso wie Kooperationsfähigkeit und Selbst-

verantwortung erarbeitet und geübt. Sie be-

gegnen folgenden Themen (vgl. Kp.3): 

• Wie funktionieren Computer (Informatik-

systeme)?

• Programmieren (Algorithmen)

• Sortieren, Ordnen und Automatisieren /  

Binärsystem (Datenstrukturen)

• Analog und digital spielen (Zyklus 1/2)

• Technik verstehen / Technik basteln (Zyk-

lus 2/3, Phase 2)

Einleitung

«Der Segen der Welt ist gebildete Menschlichkeit.» Johann Heinrich Pestalozzi

Bild: RDZ Rorschach
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Leitmedienwechsel
Die Einführung der Sprache konstituierte die 

Stammesgesellschaft, die Einführung der 

Schrift die antike Hochkultur, der Buchdruck 

die moderne Gesellschaft und die neuen Me-

dien die Informationsgesellschaft. Jede Kultur-

technik spielte in der Menschheitsgeschichte 

eine entscheidende Rolle. Doebeli B. 1 meint 

dazu treffend: «Wir haben es mit nichts Gerin-

gerem zu tun als mit der Vermutung, dass die 

Einführung des Computers für die Gesellschaft 

ebenso dramatische Folgen hat wie zuvor die 

Einführung der Sprache, der Schrift und des 

Buchdrucks.»  Dieser Leitmedienwechsel stellt 

die Schule vor grosse Herausforderungen: Wel-

che Kompetenzen benötigen Schülerinnen und 

Schüler in einer digitalisierten und zunehmend 

automatisierten Welt?

Mediennutzung
Die JAMES-Studie 2018 2  zeigt, dass Netflix, 

Spotify & Co. bei den 12- bis 19-jährigen Ju-

gendlichen in der Schweiz den Ton angeben. 

Dank Flatrate-Streaming hat über die Hälfte bei-

nahe unbegrenzt Zugriff auf Filme, Musik oder 

Games. Die Kommunikation läuft vor allem über 

das Smartphone per Instagram, WhatsApp oder 

Snapchat. Facebook wird nur noch von einem 

Fünftel der Jugendlichen regelmässig genutzt 

(Tendenz sinkend). Wie aber aus der U25-Stu-

die «Generation Internet» 3 hervorgeht, fürch-

ten sich 41 Prozent der Jugendlichen und jun-

gen Erwachsenen vor einer komplett digitalen 

Zukunft. Die Zahl im Vergleich zur Vorgänger-

studie von 2014 hat sich dabei fast verdoppelt.

Die MIKE-Studie 4  untersucht repräsentativ das 

Mediennutzungsverhalten von Primarschülerin-

nen und Primarschülern in der Schweiz. Die ak-

tuellste Studie 2017 zeigt, dass Kinder in der 

Schweiz Smartphones und Tablets zwar rege 

nutzen, aber lieber draussen spielen, Sport ma-

chen oder Freunde treffen. 

Aufhorchen lassen aber folgende Zahlen:

• 34% besitzen ein Tablet

• 13% der MS-SuS haben sich online  

belästigt gefühlt

• 48% besitzen ein Smartphone

• 35% nutzen Smartphone mind. 1× pro  

Woche zur Schlafenszeit

• 34% gamen täglich oder fast täglich (Jun-

gen signifikant mehr)

YouTube ist noch vor WhatsApp, Instagram und 

Snapchat die beliebteste App.

Digital Natives 
Ebenfalls überrascht die Häufigkeit der genutz-

ten Plattformen bereits im Primarschulalter. Der 

Begriff «Digital Native» suggeriert oft automa-

tisch einen kompetenten Umgang mit neuen 

Medien. Dies ist trügerisch und kann zu ineffi-

zienten Lernprozessen führen. Jugendliche be-

nötigen weit mehr als beispielsweise das Ken-

nen der Vor- und Nachteile neuer Medien, von 

Urheber- und Persönlichkeitsrechten, damit sie 

zur kompetenten Nutzung fähig sind. 

Abbildung – Leitmedienwechsel: Kulturtechniken der Menschheitsgeschichte (Medien und Informatik PHSG)

Analoge und digitale Welten         
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Informatische Kompetenzen
In «Der informatische Mensch» beschreibt Ire-

na Kulka 5  die Auswirkungen der neuen Tech-

nologien auf unser Denken, unsere Realität und 

Handlungsfähigkeit und meint: «Es sind die 

Menschen, die den Computern ihre Funktiona-

lität vordenken – sie programmieren». Das Sug-

gerieren von Kontrollierbarkeit durch rationale In-

telligenz und technisches Wissen habe aber auch 

seine Grenzen, weil die komplexen Wirkungen 

künftiger Entwicklungen nicht vorhersehbar sei-

en und selbst einiges Denkbare oder Bedenk-

liche in der heutigen Praxis nicht gedacht wer-

de. Da von den Technologiewirkungen die ganze 

Menschheit indirekt betroffen ist, sei die Kon-

trolle der Technik durch Informatikspezialist/in-

nen auch deshalb trügerisch. „Allein deshalb 

schon gehören Informatikkompetenzen in die 

Allgemeinbildung. Das Wissen über Ursprung, 

Möglichkeiten und Grenzen der Informatik ist der 

Schlüssel dazu, selbst Regeln zu setzen, statt 

sich nur steuern zu lassen.“

Die Professorin für Medienwissenschaften an der 

Universität St. Gallen, Miriam Meckel, beschreibt 

eine emotionale Verarmung und Verleugnung der 

Menschheit in einer optimierungsbesessenen 

Welt. Die Frage «Was will ich» selbstbestimmt 

zu beantworten, werde immer schwieriger. Es 

bestehe eine «gefährliche Arroganz» gegenüber 

den Grenzen des Geistes. «Wir selbst verwan-

deln uns in ‚Käfer’, die allmählich aus unserem 

Leben alles eliminieren, was nicht nach der Logik 

des Digitalen funktionalisierbar ist». 

Gegen unser (Un-)vermögen, sich einerseits 

einfache Lösungen aber auch die komplexen 

Auswirkungen vorzustellen sollte die heutige 

Bildung ankämpfen. Eine frühzeitige Informa-

tikbildung sei darum wichtig, um das logische 

Denken, die Konzentrationsfähigkeiten und das 

Entwerfen von praktischen Lösungen zu schu-

len. Und damit werde die Grundlage für einen 

kompetenten, umfassenden und kritischen Ein-

satz von Informatikmitteln im komplexen Kon-

text der künftigen Welt geschaffen. 

Neue Medien, Gadgets, usw. werden von 

«Cracks» erfunden. Oft steht dabei in erster Li-

nie die Genialität im Vordergrund und die Folgen 

werden dabei anfangs noch nicht mitbedacht. 

So müssen Entscheidungen und moralische Di-

lemmata diskutiert werden, die von intelligen-

ten Maschinen getroffen werden, z.B. Wann soll 

bei selbstfahrenden Autos eine Vollbremsung 

eingeleitet werden (wenn ein Hase, Kleinkind, 

Reh, usw. die Strasse überquert) oder: Wie sol-

len Ausweichmanöver erfolgen? Wie soll sich 

ein führerloses Auto für das geringere Übel 

entscheiden? Wie soll man ein selbstfahren-

des Auto, einen Rasenmäher-Roboter, einen 

Billett-Automaten oder ein Game verstehen, 

wenn man noch nie einen Code programmiert 

hat? Durch Programmiererfahrungen erhalten 

Jugendliche einen Einblick «hinter» Geräte wie 

beispielsweise in ihr Smartphone, welches sie 

täglich benutzen.

Lernarrangement analog+digital

Bild RDZ Rorschach
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Das neue Arrangement «analog+digital» 

thematisiert das Spannungsfeld von digi-

tal und analog und zeigt Wege für den In-

formatikunterricht in der Volksschule auf.

In ihm konzentrieren wir uns auf die 

Kompetenzen aus dem Lehrplanbereich 

Informatik (Der Medienbereich wird vor-

läufig ausgeklammert). Informatik soll 

«be-greifbar» gemacht und erlebt wer-

den können. Durch aktives Ausprobieren 

tauchen die Kinder und Jugendlichen in 

unserem Lernarrangement in die Welt 

der analogen und digitalen Medien ein 

und machen vielfältige Erfahrungen in 

beiden Welten. Die Inhalte sind anschau-

lich aufbereitet und die Beispiele sind so ge-

wählt, dass sie spielerisch und handlungs-

bezogen umgesetzt werden können.

Die Besucherinnen und Besucher

• vergleichen Erfahrungen beim ana-

logen und digitalen Spielen, fragen 

sich, welcher Ansatz ihnen besser 

entspricht und begründen ihre Ent-

scheidung

• erkunden analog und digital die binäre Welt 

des Computers und lernen sich im binären 

Zahlensystem zu orientieren, z.B. die neue 

Bahnhofsuhr in St.Gallen zu lesen (Daten-

strukturen) 

• sortieren und ordnen, staunen über die Fä-

higkeit eines Computers Abläufe zu auto-

matisieren

• machen anhand stufengerechter Program-

mieransätze und -methoden erste Schritte 

in der Welt der Algorithmen und lernen ei-

nem Roboter nach eigenen Vorstellungen 

Befehle zu erteilen und ihn zu programmie-

ren (Algorithmen)

• erfahren, wie ein Computer aufgebaut 

ist und welche Funktionen und Aufgaben 

die verschiedenen Bauteile und Elemente 

übernehmen (Informatiksysteme)

Die Posten weisen unterschiedliche Schwierig-

keitsgrade auf, sodass die Kinder auf ihrem Ni-

veau ins Thema eintauchen können. Die Über-

sicht über die Posten findet man auf dem Blog: 

https://blogs.phsg.ch/analog-digital. Das Pass-

wort für die passwortgeschützten Seiten erhält 

man an den Einführungskursen. 

Bild RDZ Rorschach

Das Lernarrangement    
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Kompetenzen im Lehrplan Volksschule 
Die Lerninhalte orientieren sich primär an den 

Kompetenzen aus dem Bereich Informatik. Im 

Zentrum stehen: 

• MI.2.1 Die Schülerinnen und Schüler kön-

nen Daten aus ihrer Umwelt darstellen, 

strukturieren und auswerten.

• MI.2.2 Die Schülerinnen und Schüler kön-

nen einfache Problemstellungen analy-

sieren, mögliche Lösungsverfahren be-

schreiben und in Programmen umsetzen.

• MI 2.3 Die Schülerinnen und Schüler ver-

stehen Aufbau und Funktionsweise von 

informationsverarbeitenden Systemen 

und können Konzepte der sicheren Da-

tenverarbeitung anwenden.

Daneben sind verschiedene überfachliche 

Kompetenzen von zentraler Bedeutung, Bei-

spiele: 

• Lernprozesse selbstständig bewältigen, 

Ausdauer entwickeln

• Fehler analysieren und über alternative 

Lösungen nachdenken, auf Lernwege zu-

rückschauen

• sich in neuen, ungewohnten Situatio-

nen zurechtfinden, Herausforderungen 

annehmen und konstruktiv damit umge-

hen, sich auf eine Aufgabe konzentrieren 

und ausdauernd und diszipliniert daran ar-

beiten

• einschätzen, wie schwer oder leicht es 

einem fällt Aufgaben oder Problemlösun-

gen anzugehen, bekannte Muster hinter 

einer Aufgabe zu erkennen und daraus 

einen Lösungsweg abzuleiten, neue He-

rausforderungen zu erkennen und kreati-

ve Lösungen zu entwerfen.

Im Zyklus 1 sind Entwicklungsorientierte Zu-

gänge wie «Wahrnehmung» (Wahrnehmun-

gen beschreiben und vergleichen) und «Ler-

nen und Reflexion» (Über sachbezogene und 

soziale Tätigkeiten nachdenken, Neues mit 

Bekanntem vergleichen) im Fokus.

Lernarrangement analog+digital

Bild RDZ Rorschach
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Informationen zum Besuch 

Einführung der Lehrpersonen
Vor dem Klassenbesuch ist für die Lehrperson 

eine Einführung in das Lernarrangement und 

das Kennenlernen der Stationen unabdingbar. 

Die Termine für die Einführungsveranstaltun-

gen findet man auf der Homepage des RDZ 

Rorschach. Die Lehrperson vereinbart mit dem 

Sekretariat des RDZ mindestens 7 Tage vor 

dem Besuch einen Termin für den Klassenbe-

such. Sie lädt auf dem Blog die Kurzbeschrei-

bung der Stationen herunter, studiert sie und 

gibt die Informationen an die Begleitpersonen 

weiter. Hilfreich ist, wenn sich Lehrpersonen 

und Begleitpersonen Zeit für einen Vorberei-

tungsbesuch im Lernarrangement nehmen und 

die Stationen selber ausprobieren.

Vorbereitung
Damit möglichst viel Zeit zur Auseinanderset-

zung mit den verschiedenen Posten zur Verfü-

gung stehen, sind die Lehrpersonen und Klas-

sen aufgefordert, sich vorgängig mit dem 

Thema auseinanderzusetzen. Die Lehrperso-

nen erhalten bei der Vorbereitungssitzung Un-

terlagen, mit denen sie vorgängig den Einstieg 

in die Thematik gestalten. Die Lernenden ha-

ben also vor dem Besuch bereits Grundbegrif-

fe und zentrale Fragestellungen kennengelernt. 

Organisatorisches
Ein Besuch im Arrangement lohnt sich für alle 

Zyklen. Die Kinder arbeiten bei der Postenar-

beit in Zweiergruppen. Die Gruppen sollten be-

reits vor dem Besuch eingeteilt werden. Für 

einen Besuch empfehlen wir mindestens 2 ½ 

bis 3 Stunden. Für eine vertiefte Auseinander-

setzung lohnt sich aber auch ein mehrmaliger 

Besuch. Die Begleitung der Lernenden ist auf-

wändig, deshalb braucht es 

• im Kindergarten: pro 4-5 Kinder eine  

Begleitperson

• für die 1.-4. Klasse: Lehrperson und 2  

Begleitpersonen

• für die 5.-9. Klasse: Lehrperson und 1  

Begleitung
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Ablauf des Besuchs

Begrüssung
Begrüsst werden die Besucher/innen von ei-

nem Roboter, der sie kurz auf das Wesen des 

Computers hinweist.

Arbeit an Posten im Zyklus 1: 
Die Hälfte der Klasse spielt in einer Spiel-

welt, in der das gleiche Spiel immer in digi-

taler und analoger Form ausprobiert wird. Die 

Kinder reflektieren, welche Form sie warum 

bevorzugen. Die andere Hälfte beschäftigt 

sich stärker geführt mit zentralen Themen der 

Lernumgebung: Sie programmieren Roboter, 

bekommen einen Einblick in die Innereien und 

die Funktionsweise des Computers, beschäf-

tigen sich spielerisch analog und digital mit 

Ordnungsstrukturen usw.

Arbeit an den Posten in den Zyklen 2&3
Programmieren benötigt vertiefende Ausein-

andersetzung. Deshalb steht für diesen Be-

reich mehr Zeit zur Verfügung. 

Die Besucher/innen programmieren analog oder digi-

tal Abläufe oder Maschinen (Roboter) und lernen so 

systematische Befehlsketten aufzubauen.

Neben dem Programmieren können die Lernenden 

u.a. einen Computer und sein Innenleben studieren, 

die Uhrzeit an der St.Galler Bahnhofsuhr nachverfol-

gen und verstehen (Binäre Zahlen), verschiedene Sor-

tiervarianten erproben und analysieren und analoge 

und digitale Spiele erproben und reflektieren.

Nachbereitung des Besuchs
Die im RDZ gemachten Erfahrungen werden im Unter-

richt idealerweise nochmals aufgenommen und ver-

tieft.

Für die Vertiefung beim Programmieren eignen sich 

beispielsweise die ausleihbaren Robotikkisten: https://

blogs.phsg.ch/robotik/.

Lernarrangement analog+digital

Abb. Roboter programmieren (Medien und Informatik PHSG)
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Informationen und Unterlagen:

https://blogs.phsg.ch/analog-digital
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Bild RDZ Rorschach
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Die Regionalen Didaktischen Zentren der Päda-

gogischen Hochschule St.Gallen sind dezentrale 

Dienstleistungen im Dienst der Volksschule des 

Kantons St.Gallen.

Die fünf RDZ befinden sich in Gossau, Rappers-

wil-Jona, Rorschach, Sargans und Wattwil und 

bieten ein attraktives Angebot für Lehrperso-

nen, Studierende, Behörden und die interessier-

te Öffentlichkeit:

• Lernwerkstätten mit Lernarrangements, die 

von Schulklassen, Lehrpersonen und Studie-

renden besucht und als Ort der Innovation 

geschätzt werden.

• Weiterbildungs- und Beratungsangebote für 

Lehrpersonen, Schulinteressierte und Behör-

den. 

• Mediatheken mit einem unverzichtbaren Fun-

dus für die Unterrichtsgestaltung in Schulen.

• Medienwerkstätten mit Dienstleistungen im 

ICT-Bereich.

Beratungspersonen mit ausgewiesener Pra-

xiserfahrung sind an den RDZ präsent, erarbeiten 

Unterlagen und geben kompetente Impulse für 

den Unterricht auf allen Stufen der Volksschule. 

Die in Zusammenarbeit mit Fachpersonen er-
arbeiteten beispielhaften Lernarrangements 
zeigen exemplarisch Wege auf, wie Lernen in 
der Schule wirksam vorbereitet, umgesetzt 
und ausgewertet werden kann. Die Lernarran-
gements sind Ideenbörsen für einen innovati-
ven Unterricht. Sie haben in der Regel einen 
entdeckenden, forschenden und handlungsori-
entierten Zugang. Sie beziehen sich auf die An-
forderungen des Lehrplans und zeigen beispiel-
haft, wie auf dessen Basis kompetenzorientiert 
gearbeitet werden kann. Kinder und Jugendli-
che vom Kindergarten bis zur Sekundarstufe 1 
können bei einem Besuch im RDZ in einer at-
traktiven Lernumgebung eigenständig und ent-
deckend elementare Erfahrungen machen und 
diese verarbeiten. 

Die Lehrpersonen werden in die Thematik ein-
geführt und erhalten Unterlagen und Anregun-
gen, wie sie das Thema im Unterricht vorberei-
ten und weiter vertiefen können.

Lernarrangement analog+digital

Foto RDZ Gossau

Lernort Regionale Didaktische Zentren (RDZ)
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Schuljahr 2019/ 2020

             
    

Weitere Informationen zu den Angeboten und Kursen: www.phsg.ch/rdz

Regionale Didaktische Zentren

Lernarrangements in den RDZ 2020
Praxisnahe Lernarrangements und gestaltete Lernumgebungen zu zentralen Inhalten des 
Lehrplans Volksschule

• Handlungs- und kompetenzorientiertes Lernen
• Zyklenübergreifender Aufbau
• Vertiefende Zusatzmaterialien zuhanden der Lehrpersonen
• Attraktiv für Klassenbesuche sowie für  Weiterbildungen von Lehrpersonen und Teams

RDZ Gossau

bis Juni 2020  «Menschenrechte-Kinderrechte-Demokratie»
   Zusammen Leben, zusammen Lernen (Zyklen 1 - 3)

laufend   Makerspace: Digitale Werkstatt, die Informatik   
   be-greifbar macht (ab 5. Klasse)

RDZ Rapperswil-Jona

Februar - Dezember 2020 «ich-mobil» (Zyklen 1 - 3) 

   

RDZ Rorschach

Februar - Dezember 2020 «analog + digital»  
   Medien und Informatik (Zyklen 1 bis 3)

laufend   Scriptorium / Schuldruckerei (Zyklen 1 bis 3)

RDZ Sargans

   
April - Dezember 2020 «Was ist ein guter Apfel?» oder: Was hat das 
   Insektensterben mit Konsum-Entscheidungen zu  
   tun?  (Zyklen 1 - 3) 

RDZ Wattwil

bis  April 2020  «analog + digital»  
   Medien und Informatik (Zyklen 1 und 2)

April /Mai 2020  Kampagne «Ich säg was lauft!» (Zyklus 3)

Lernarrangements in den RDZ



14

Kompetent ist eine Person, die Herausforderun-
gen und Probleme erfolgreich und verantwor-
tungsvoll zu lösen vermag. Sie kann dabei auf 
bedeutsames Wissen, auf notwendige Fertig-
keiten zurückgreifen und hat die entsprechen-
den motivationalen und sozialen Fähigkeiten. 
Kompetenzorientierter Unterricht zielt also auf 
möglichst eigenständiges Anwenden von Wis-
sen und Können in alltagsrelevanten Situatio-
nen (vgl. Lehrplan Volksschule).

Folgende didaktische Ausrichtung charakteri-

siert die Lernarrangements in den RDZ: 

In attraktiv gestalteten Umgebungen mit all-
tagsnahen Aufgaben lernen
Die RDZ motivieren mit alltagsnahen und attrak-

tiven Lernangeboten in sorgfältig gestalteten 

Lernumgebungen Volksschulklassen, Studie-

rende und Lehrpersonen zur Auseinanderset-

zung mit exemplarischen lehrplanrelevanten 

Themen. 

Handlungsorientiert und forschend- 
entdeckend Lernen
In den Lernarrangements des RDZ steht das all-

tagsnahe, handlungsorientierte und entdecken-

de Lernen im Zentrum. Die Lernbegleiter/innen 

unterstützen dabei eine forschende und entde-

ckende Lernhaltung aus Interesse an einer Sa-

che, an einem Problem, an einer Frage und die 

kontinuierliche Reflexion der Lernerfahrungen.

Fachliche und überfachliche Kompetenzen 
aufbauen
Die Lernarrangements im RDZ legen neben 

der Auseinandersetzung mit Fachinhalten Wert 

auf die Auseinandersetzung mit überfachlichen 

Kompetenzen (personale, soziale und methodi-

sche Kompetenzen) und die Reflexion von Lern-

strategien. 

Kompetenzen längerfristig aufbauen 
Kompetenzen entwickeln sich über eine längere 

Zeitdauer. Der Lehrplan Volksschule formuliert 

fachliche und überfachliche Kompetenzstufen 

für die Zyklen 1 (Kindergarten bis 2. Klasse), 

2 (3.– 6. Klasse) und 3 (Sekundarstufe 1). Die 

Lernarrangements der RDZ sind meist stufen- 

bzw. zyklenübergreifend konzipiert und zeigen, 

wie aufbauend über die Altersgruppen hinweg 

an denselben Kompetenzen und Inhalten gear-

beitet werden kann.

Mit Lernaufgaben Lernprozesse auslösen
Lernprozesse brauchen Zeit und durchlaufen 

Phasen, die in verschiedenen Modellen be-

schrieben worden sind. Durch einen einmaligen 

Besuch einer Klasse in einer Lernumgebung im 

RDZ ist kein umfassender Kompetenzaufbau im 

Sinne der Lernprozessphasen möglich. Luthi-

ger et al. (2015, 2018) zeigen im Luzerner Mo-

dell, dass Aeblis Lernprozessphasen (PADUA) 

spezifische Aufgabentypen zugeordnet werden 

können: 

*Abb.:   PADUA-Modell Aebli (1983) / KAFKA-Modell Reusser (1998) 

Lernarrangement analog+digital

Kompetenzorientiertes Lernen in den RDZ
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Die Besuche von Schulklassen in den RDZ er-

folgen sehr oft in den ersten Phasen der Aus-

einandersetzung mit Themen und Inhalten. Im 

Zentrum stehen die Annäherung an einen The-

menbereich (Vorwissen aktivieren), das Erar-

beiten von Inhalten und ein erstes Vertiefen. 

Das RDZ stellt eine professionell vorbereite-

te und motivierende Lernumgebung mit sorg-

fältig durchdachten fachbedeutsamen und 

gehaltvollen Konfrontations- und Erarbeitungs-

aufgaben bereit, welche den Lernenden er-

möglichen, sich in eine Thematik einzuarbeiten. 

Nach dem Besuch im RDZ ist es Aufgabe der 

Lehrperson das im RDZ Erlebte, Gesehene, Ge-

lernte zu vertiefen, zu automatisieren und anzu-

wenden. Dazu stellen die RDZ Lehrpersonen, 

Klassen und Studierenden Unterrichtssets und 

Materialien zur Verfügung. Diese zeigen auf, 

wie der Besuch kurz vorbereitet und ansch- 

liessend an diesen an den Kompetenzen und 

Inhalten gezielt weitergearbeitet werden kann. 

Bei vielen Lernumgebungen könnte auch 

ein zweiter Besuch im RDZ ins Auge gefasst 

werden, um das Thema in der sehr oft reali-

tätsnahen, komplexen und attraktiven Lern-

umgebung nochmals aufzugreifen und die 

erarbeiteten Kompetenzen anzuwenden.

Bild RDZ Gossau
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